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 Sache ... Sächeli Von Ausserirdischen, Koks, Baustellenlärm und Grünabfall-Kübeln
Klein und grün, mit grossen Augen 
und einem grossen Kopf: So stellen 
sich viele Menschen die Ausser
irdischen vor. Ein Irrtum? Vielleicht. 
Auf jeden Fall wurde dieses bunte 
 Exemplar gestern auf dem Fronwag-
platz gesichtet. Konzertiert und in 
sich ruhend beobachtet dieses Wesen 
das rege Treiben über die Mittagszeit. 
Doch was es im Schilde führt, war 
nicht herauszufinden. (jwü)

Wer erinnert sich noch an die Nudel
sonntage? Heerscharen von Bürgerin-
nen und Bürgern aus dem nördlichen 
Nachbarland durchschwärmten die 
schweizerischen Supermärkte auf der 
Suche nach unschlagbar guten Teig
waren. Tempi passati. Die blau ver
packte italienische PastaGlobalisierung 
macht es nun möglich, Tortiglioni auf 
dem Sprung über die Grenze zu posten. 
Weil hierzulande weitgehend aus dem 
Sortiment der Supermärkte genom-
men. Zu finden sind lediglich Rigatoni. 
So ändern sich die Verhältnisse. (Wü.)

Im Eingangsbereich des TapTab- 
Musikclubs fällt das Schild auf mit 
dem Hinweis, auf Koks sei man aller-
gisch. Gut so. Gemeint ist natürlich 
Kokain. Bei meiner Grossmutter lagerte 
stets Koks im Keller. Man braucht es, 
um den Herd zu feuern, und gegen den 
Kohlenstaub war ich auch nicht aller-

gisch, sondern liebte die schwarzen 
Hände, die der Umgang mit diesem 
Brennmaterial hinterliess. (Wü.)

In der Umgebung Stadthausgasse 
 mitten in der Altstadt hörte man  
am Freitagmorgen einmal mehr vor 
allem: Baulärm. Um etwa 9.30 Uhr 
aber kam ein anderes Geräusch hinzu. 
Beim Blick durchs Fenster waren ganz 
viele Kindergartenstreifen zu sehen. 

Die Kinder gaben sich alle Mühe, 
 lauter als die Baustelle zu sein – die 
Hälse durchgestreckt, die Münder weit 
offen, als sie ihr Liedchen trällerten. 
Was genau das für ein Lied war, ver-
stand man zwar nicht. Wegen des Bau-
lärms. Eine schöne Abwechslung war es 
trotzdem, auch wenn nur eine kurze. 
Schnell war die Gruppe ums Eck beim 
Kirchhofplatz verschwunden. (est) 

«Heiterkeit ist die Mutter der glück-
lichen Einfälle», sagte einst der fran-
zösische Schriftsteller und Philo-
soph Marquis de Vauvenargues (1715–
1747). Jahrhunderte später scheint 
diese Annahme auch im Haus Zur 
 Heiterkeit an der Beckenstube sich 
zu bestätigen. Hier stehen die Grün
abfallKübel einheitlich draussen 
und geniessen heiter die Aussicht 
und die frische Luft. Welch ein 
glücklicher Einfall! (jwü)

«Das grösste Geschenk ist Zeit»
Der Erlös der SN-Auktion geht ans Jugendrotkreuz Schaffhausen. Rund 30 Freiwillige setzen sich dort ein, Projektleiterin Adrijana Rragamaj 
begleitet sie. Sie erzählt von bewegenden Momenten, aktuellen Projekten – und sagt, was die Organisation mit dem Erlös vorhat.

Elena Stojkova

Rezepte, eine Kerze, Rätsel, Gymnastik-
übungen für Seniorinnen und Senioren, 
eine CD mit Waldgeräuschen: Ganze 3200 
Päckchen stellten die rund 30 Freiwilligen 
des Jugendrotkreuzes Schaffhausen (JRK) 
zusammen und verteilten sie im Winter 
2020 an alle Stadtschaffhauserinnen und 
Stadtschaffhauser über 80. Stundenlang 
waren sie in der Stadt auf Tour, mit dem 
Velo, Auto oder Bus. «Wir hatten überlegt, 
was den älteren Menschen guttun könnte 
während einer Zeit, in der sie aufgrund der 
Pandemie zu Hause bleiben sollten», sagt 
Adrijana Rragamaj, Projektleiterin beim 
JRK. Sie begleitet die Freiwilligen, prüft 
und konzipiert Projekte, setzt sie um und 
macht sie bei der Zielgruppe bekannt. Eine 
einmalige, aber nachhaltige Aktion seien 
die Päckli gewesen. Einige der Seniorinnen 
und Senioren führen nun Brieffreund-
schaften mit den JRK-Freiwilligen, die zwi-
schen 16 und 30 Jahre alt sind. Sehr viele 
Dankesbriefe, Karten, E-Mails und Anrufe 
habe das JRK damals erhalten. Viele bewe-
gende Zeilen habe sie gelesen, sagt Rraga-
maj. «Die Reaktionen waren sehr berüh-
rend.»

Die Päckliaktion war nur eines von meh-
reren Projekten des Jugendrotkreuzes in 
Schaffhausen, das es seit fünf Jahren gibt. 
Eines der ersten initiierten Projekte war 
der monatliche Spiel-Spass-Abend für Ge-
flüchtete. Die Freiwilligen begleiten diese 
auch eins zu eins: in der Schule, beim Ein-
leben in Schaffhausen oder beim Deutsch-
lernen. Gut besucht sei auch der Wald-
spielnachmittag für Kinder. «Es ist erfül-
lend zu sehen, wie wichtig die Nachmittage 
für die Kinder mit der Zeit werden», sagt 
Rragamaj.

Gemeinsames Ziel
Das JRK ist die Jugendorganisation des 

Schweizerischen Roten Kreuzes (SRK). Der 
grösste Unterschied zu anderen Bereichen 
und Freiwilligeneinsätzen beim SRK, sagt 
Rragamaj, seien die Gestaltungsmöglich-
keiten. Die jungen Freiwilligen können 
beim JRK auch eigene Ideen einbringen so-
wie ihre Talente oder Ausbildungen einset-
zen. «Auf diese Weise ist zum Beispiel 
unser Schwimmkurs für Frauen entstan-
den: Zwei Freiwillige, die bei der Schweize-
rischen Lebensrettungsgesellschaft aktiv 
sind, hatten die Idee dazu.» Viele der Teil-
nehmerinnen seien vorher nie in einem 
Schwimmbecken gewesen und hätten so 
die Möglichkeit erhalten, in einem ge-
schützten Rahmen Sicherheit im Wasser zu 
gewinnen. «Nicht selten eröffnet dies den 
Teilnehmerinnen eine neue Welt, die auch 
ihre Unabhängigkeit stärkt.»

Das Ziel des JRK sei, das Bewusstsein 
junger Leute für gegenseitige Unterstüt-
zung zu stärken, sagt Rragamaj; die Mög-
lichkeit zu bieten, in die Freiwilligenarbeit 

hineinzuwachsen. Es verbinde und moti-
viere, sich gemeinsam für eine gute Sache 
zu engagieren. «Wir haben ein gemeinsa-
mes Ziel: uns für Benachteiligte einzuset-
zen. Das ist sehr sinnstiftend.»

Was geschieht mit dem Erlös?
Am Sonntag, 10. April, findet die SN-

Auktion statt. Werke von 23 namhaften 
Kunstschaffenden aus der Region werden 
dabei versteigert: Der gesamte Erlös kommt 
dieses Mal dem Jugendrotkreuz Schaff-
hausen zugute. Was hat es mit dem Erlös 
vor? «Einerseits wollen wir bestehende 
 Projekte intensivieren», sagt Adrijana 
 Rragamaj. Zum Beispiel das Projekt «Thea-
terkontakt» für Menschen, die spielerisch 
besser Deutsch lernen möchten. Ander-
seits möchte das JRK auch neue Ideen rea-
lisieren: das generationenübergreifende 
Projekt «Digital Café», das Seniorinnen und 
Senioren in digitalen Fragen unterstützen 
soll, ein Treff für junge Frauen und Mütter 
oder das Gesundheitsprojekt «Falafel» – 
hier sollen sich junge Menschen unter-
schiedlicher Herkunft, beispielsweise so-

genannte Umas (unbegleitete minderjäh-
rige Asylsuchende) begegnen, zusammen 
kochen und essen. 

Der Fokus liege im Moment aber vor al-
lem auch auf der Ukraine-Krise. Aktuell 
prüfe man, wo und wie die JRK-Mitglieder 
in diesem Zusammenhang eingesetzt wer-
den können. 

Die JRK-Projekte werden durch Spenden 
finanziert, aber auch durch Beiträge von 
Stiftungen. Die Freiwilligen müssen be-
gleitet und Räumlichkeiten für die Pro-
jekte müssen gemietet werden. «Das 
grösste Geschenk ist aber die Zeit der Frei-
willigen», sagt Rragamaj. Die Bereitschaft 
der Jugendlichen und jungen Erwachse-
nen sei bemerkenswert, ihr Engagement 
motivierend. «Sie wollen der Gesellschaft 
etwas zurückgeben», sagt sie. Die Möglich-
keit, sich freiwillig engagieren zu können, 
sei eben immer auch ein Zeichen davon, 
dass man in gewisser Hinsicht privilegiert 
sei. «Es lohnt sich immer, jemandem eine 
Freude zu machen, jemanden zu unter-
stützen oder in seiner Unabhängigkeit zu 
stärken.»

Sie prüft und konzipiert Ideen für Freiwilligenprojekte, setzt sie um und betreut die Freiwilligen bei ihren Tätigkeiten: Adrijana Rragamaj.  BILD ROBERTA FELE

«Es lohnt sich 
immer, jemanden 
in seiner 
 Unabhängigkeit 
zu stärken.»
Adrijana Rragamaj 
Projektleiterin  
Jugendrotkreuz Schaffhausen

Bilderauktion  
der SN am 10. April
Ursprünglich vor Weihnachten 
geplant, musste die Bilderauktion, 
organisiert von der Redaktion der 
«Schaffhauser Nachrichten», ver-
schoben werden. Am 10. April nun  
ist es so weit. Der Erlös der Auktion, 
für die 23 Künstlerinnen und  Künst- 
ler, darunter auch Carlo  Domeniconi, 
eines ihrer Werke  gespendet haben, 
kommt dem Jugendrotkreuz Schaff-
hausen zugute. Fotos aller Werke  
und Details dazu finden Sie unter 
www.shn.ch/snauktion oder auf 
 Instagram und Facebook. Die Bilder 
können ab 13.30 Uhr im Original 
 begutachtet werden. 
 

 SNAuktion 2022
Sonntag, 10. April, 14 Uhr, im Zunftsaal zun 
Kaufleuten, Vordergasse 58, Schaffhausen


